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Vorwort 
 
 

Liebe Eltern, 
liebe Leserinnen und Leser, 
 
 

wir möchten Ihnen die Schwerpunkte unserer Erziehungs- und Bildungsarbeit aufzeigen und Ihnen die 

Möglichkeit geben, einen umfassenden Einblick in unsere Einrichtung zu gewinnen. Aus diesem Grund haben 

wir diese Konzeption erstellt und Sie können sich so ein erstes Bild von unserem Kindergarten mit Kinderkrippe 

machen. 

Wir begleiten die Kinder und Familien in unserem Haus auf einem Stück ihres Lebensweges. Für uns ist es sehr 
wichtig, in einer wertschätzenden und positiven Atmosphäre mit Kindern und Eltern zu agieren und stets die 
Gesamtentwicklung des Kindes im Blick zu haben. 
 
Wir hoffen, dass Sie beim Lesen alles Wissenswerte rund um den Kindergartenalltag erfahren und freuen uns 
auf eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit Ihnen. 
Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte jederzeit an die Einrichtungsleitung und das Kindergartenteam. 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 



1.   Struktur und Rahmenbedingungen unserer Einrichtung,     S. 1  
1.1   Informationen zu Träger und Einrichtung,         S.1 
1.2 Trägerverein, Standort, Preise, Öffnungszeiten und Schließtage, Personal,   S.1-9    
       Zielgruppe (Altersklasse), Raumangebot 
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2.3 Unsere pädagogische Haltung, Rolle und Ausrichtung,                  S. 14-15 
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• Von der Krippe in die Übergangsgruppe,                   S. 16-17 
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• Raumkonzept und Materialvielfalt im Kindergarten,     S. 21 
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 Tagesablauf in der Krippe,                     S. 22 
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• Kinderrecht Partizipation: Mitbestimmung und  
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 Mitsprachemöglichkeiten in der Krippe,       S. 24 

• Beschwerdemöglichkeiten der Kinder,                    S. 24-25 

• Ko- Konstruktion: Von und miteinander lernen im Dialog,                 S. 25 
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• Freie Beobachtung,          S. 25 

• Beobachtungsbögen für alle Altersklassen,                  S. 26 
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• Emotionalität und soziale Beziehungen,       S. 27-28 
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• Musik, Ästhetik, Kunst und Kultur,        S. 30 

• Gesundheit, Ernährung, Bewegung und Entspannung,     S. 30 
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6. Kooperation und Vernetzung: Bildungs- und Erziehungspartnerschaften    
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• Öffnung nach außen,          S. 32 
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